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Friedrich Ferdinand Albert Schwartz (1836-1906)

1836

Geboren am 12. Januar in Berlin in der Friedrichstraße 165 als Sohn des Buchbindermeisters David Emanuel Schwartz.
1850er Jahre

Lehre im Fotoatelier seines Onkels, dem Hofbuchbindermeister und Stadtverordneten Heinrich Ferdinand Schwartz, in der Friedrichstraße 185.
1860

Mit Erlangung der Volljährigkeit und des Bürgerrechts Eröffnung des Geschäftes von F. A. Schwartz im ausgebauten Dachgeschoß des Hauses Friedrichstraße 73, das er von dem Photographen Carl Suck übernommen hatte, als erstem Wohn- und Ateliersitz.
180er Jahre

Heirat mit Maria Juliane Groben.
1862

Geburt der Tochter Elisabeth Hedwig Margarete.
1864

Geburt seines Sohnes und Nachfolgers David Albert Rudolf im Haus Friedrichstraße 73 am 4. Mai.
1865

Erste eigene in sechs Motiven nachweisbare fotografische Bildserie vom „Französischen Turm“ am Gendarmenmarkt (Berlin-Mitte).
1866

Antrag an den Magistrat von Berlin zur „Bewilligung einer Summe für photographische Aufnahmen“ vom 22. 1. Beginnt auf eigene Rechnung mit einer „photographischen Dokumentation denkwürdiger Baulichkeiten“. Erhält Aufträge der Königlichen Geschützgießerei in Spandau, der Rüdersdorfer Kalksteinbrüche, der städtischen Gasanstalten am Hellweg, der Tivoli-Brauerei, von den Unternehmen Borsig und Schwartzkopff zu fotodokumentarischen Arbeiten.
1867

Übersiedlung in die Friedrichstraße 115, in die Nähe des Oranienburger Tors, firmiert unter „Photographische Anstalt und Kunstverlag Friedrich Albert Schwartz“. Verleihung des Titels „Hofphotograph des Prinzen Karl von Preußen“.
1871

Erhält am 16. Juni den staatlichen Auftrag, das Brandenburger Tor im Festschmuck zum Einzug des Deutschen Kaisers nach dem Sieg über Frankreich zu fotografieren.
1877

Im April Mitglied im Verein für die Geschichte Berlins, der 1865 gegründet worden war.

Fotografiert die Wanderfahrten des Vereins und stellt Bilder von erwanderten Orten und Gebäuden für den Verein in Alben zusammen. Die „Wanderversammlungen“ führten auch in die Mark Brandenburg und andere Orte des Deutschen Reiches. Nachweisbar sind fotografische Ansichten aus 54 Städten und Gemeinden des Deutschen Reiches und eine Sammlung von Ansichten von Schlössern und Herrensitzen des märkischen Adels.
1878 bis 1882

Vermutlich umfangreichste fotografische Dokumentation des Baus der Berliner Stadtbahn in ca. 150 Motiven.
1882

Umzug in die Luisenstraße 23 und wird „Inhaber einer photographischen Anstalt für Aufnahmen von Maschinen, Architekturen, Kunst- und Gewerbegegenständen etc. und Photographischer Kunstverlag“.
1886

Stellt zusammen mit seinem Berufskollegen Hermann Rückwardt, in der am 21. Februar eröffnete Ausstellung von „Berliner Ansichten“ im Bibliothekssaal des Roten Rathauses Berlin-Ansichten aus. Danach erfolgen verschiedene Ankäufe durch öffentliche Institutionen.
1886 bis 1895

Dokumentation des Mühlendammumbaus und der angrenzenden Straßen und Plätze wie dem Molkenmarkt und dem Köllnischen Fischmarkt.
1887

Umzug mit seiner „Photographischen Anstalt für Aufnahmen von Architekturen, Maschinen; Malerstudien, Reproduktionen etc.“ in die Bellevuestraße 22, am Potsdamer Platz.
1888

Silberne Medaille für Förderung der Vereinszwecke durch den Verein für die Geschichte Berlins.
1890

Fotografiert am 12. Juli den „Festzug der Schützen“ aus dem Fenster der Kommandantur Unter den Linden in einer Serie von 35 Aufnahmen.
1892

Dokumentation des Spreeufers (Stralauer Straße) vor der Anlage des Rolandufers als neue Uferstraße.
1893

Bildfolge von den Arbeitsschritten bei der Sprengung des Alten Doms am Lustgarten mit ca. 30 Aufnahmen.
1896

Mitglied in der Kommission der Sonderaustellung „Alt-Berlin“ der Berliner Gewerbeausstellung im Treptower Park und Ausstellung von Berlin-Ansichten der letzten vierzig Jahre aus seinem Atelier.
1902

Umzug in die Leipziger Straße 93.
1903

Umzug nach Deutsch-Wilmersdorf (Halensee), Humboldtstraße 1.
1906

Am 4. Mai, am Geburtstag seines Sohnes und Nachfolgers, stirbt Friedrich Albert Schwartz. Die Beisetzung findet am 7. Mai auf dem Wilmersdorfer Gemeindefriedhof, Berliner Straße, statt.

Rudolf Albert Schwartz (1864-1920)

1864

Geboren am 4. Mai 1864 in Berlin, im Haus Friedrichstraße 73.
1880er Jahre

Lehrling und Geselle als Fotograf im Atelier seines Vaters bis 1888, dann eigenständige Arbeit und Zusammenarbeit mit dem Vater im Atelier in der Leipziger Straße 93 Mitglied des „Photographischen Vereins zu Berlin“.
1888

Mitglied des „Vereins zur Geschichte Berlins“.
1906

Nach dem Tode des Vaters am 4. Mai wird er Inhaber der „Photographischen Anstalt und Kunstverlag F. Albert Schwartz“ und erhält den Titel „Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen“. Nachlassverwalter der Arbeiten seines Vaters.
Verlegung des Firmensitzes Leipziger Straße 93 nach Moabit in das von ihm erworbene Haus Zinzendorfstraße 8.
1907

Nach dem Kunsturheberrechtsgesetz an „Werken der bildenden Künste und der Photographie“ vom 1. Juli 1907 bearbeitet er den Nachlass des Vaters: Neue Datierung der im Firmenarchiv befindlichen Photoplatten sowie Herausgabe von zwei Serien zu je 36 Ansichten als Edition „Das Alte Berlin“.

1910er Jahre

Eigene fotodokumentarische Tätigkeit z.B. bei der Errichtung des Schillerparks und Abbruch der Königskolonnaden 1909 / 1910.
1913

Umfasst das firmeneigene Negativ-Archiv ca. 2.000 Glasplatten vom alten Berlin. Ehrung mit der „Bronzenen Verdienstmedaille“ des Vereins für die Geschichte Berlins.
1920

Stirbt am 8. Februar in Berlin. Die Beisetzung findet am 13. Februar auf dem Südwest-Friedhof Stahnsdorf im Südwesten Berlins statt.
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